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Keine Pause im Angriff
Volltreffer auf den Waterloo -Bahnhof

Wehrmachtsbericht vom Samstag
Berlin, 12. Okt . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
Der Bombenwurf von Verbänden leichterer Kampfflug-

« uge richtete am Freitag in der britischen Hauptstadt « m-
sangreicheZerstörungenan. Nachfolgende Brände
entwickelten sich an einigen Stellen zu Er 0 tzfe « ern, die
bei Beginn der Dunkelheit Verbänden schwerer Kampf¬
flugzeuge für ihre Vergeltungsangrifse den Weg wiesen.
Zahlreiche Bomben mittleren und schweren Kalibers rie¬
fen zwischen Themse-Bogen und Leyton weitere große
Brandherde hervor. Ebenso konnten in der Gegend des
Battersey -Parks und an den Themse-Ufern Einschläge be¬
obachtet werden.

Ein weiterer Großangriff richtete sich gegen das Hasen-
«nd Industriegebiet von Liverpool - Birkenhead
und Manchester. Hier entstand in den Kühlhäusern um
den Alexandra -Hafen und ostwärts der Kanada -Docks ein
Grotzfeuer, das sich rasch ausdehnte . Ebenso waren mehrere
große Brände zwischen dem Stanley -Hafen und den Ka¬
nada-Docks zu beobachten. Die Dockanlagen von Liverpool-
Bootle erhielten gleichfalls mehrere Volltreffer und ge¬
rieten in Brand.

Zahlreiche Einzelangriffe richteten sich gegen Bahn - und
Gleisanlagen in Südengland. Auch mehrere Rüstungs¬
und Versorgungsbetriebe in Mittelengland und an der Ost¬
küste Schottlands wurden erfolgreich bombardiert . Ein wich¬
tiges Rüstungswerk an der Ostküste brannte völlig nieder.

Fernkampfbatterien des Heeres und der Kriegsmarine
nahmen in der Nacht einen englischen Geleitzug an der
Küste von Dover unter Feuer und zersprengten ihn.

Im Seegebiet vor der schottischen Ostküste griff ein deut¬
sches Flugzeug einen Geleitzug von mehreren
bewaffneten Handelsschiffen im Tiefanflug an . Ein Schiff
von 8ÜVV BRT . blieb mit starker Rauchentwicklung gestoppt
liegen . Ein anderer stark gesicherter Geleitzug wurde süd¬
lich der Hebriden mit Bomben belegt . Zwei Schiffe wurden
so getroffen » daß sie die Weiterfahrt einstellen mußten.

Ein Unterseeboot versenkte aus einem feindlichen
Geleitzug in kurzer Zeit drei Dampfer mit rund 210Ü0
Bruttoregistertonnen.

Die britische Luftwaffe führte in der Nacht Ter¬
roraktionen gegen zahlreiche holländische Ortschaften durch»
in denen stärkerer Personen - und Sachschaden angerichtet
wurde.

Im übrigen beschränkte sich die Angriffstätigkeit des
Segners auf einige Nachteinflüge in die Deutsche Bucht
«ad das norddeutsche Küstengebiet.

In der Nacht vom 10. zum 11. Oktober versuchten kleinere
Einheiten der britischen Kriegsmarine , Cherbourg zu
beschießen. Sie wurden nach drei Minuten Feuerdauer
durch das Feuer der Küsten-Artillerie zum Abdrehen ge¬
zwungen. Ein kurz darauf im Morgengrauen sich Cher¬
bourg nähernder britischer Kreuzer wurde frühzeitig durch
Luftaufklärung gemeldet , unter Feuer genommen und
drehte ab» bevor er selbst zum Schutz kam . Militärischer
Schaden entstand weder im Hafen noch in der Stadt Cher¬
bourg , jedoch wurden einige französische Wohnhäuser ge¬
troffen.

Der Gegner verlor am Freitag insgesamt 13 Flugzeuge,
davon 10 im Luftkampf, drei durch Flak-Artillerie . Ein
deutsches Flugzeug wird vermißt.

I Wehrmachtsbericht vom Sonntag
Vergeltungsangriffe mit starker Wirknng

Schwere Schäden in London — Zwei Truppenlager in Slld-
«ngland wirkungsvoll angegriffen — ll -Boote versenkten

rund 42 000 BRT.

DNB . Berlin, 13. Okt . Das Oberkommando der Wehr-
acht gab am Sonntag bekannt:
Die Angriffe unserer Luftwaffe auf L 0 nd 0 n und zahl-

üche andere Plätze der britischen Insel wurden am Tage
ad in der Nacht mit starker Wirkung fortgesetzt. 2 « Lon-
»n war das Gebiet nördlich des Themse-Bogen » und der
Wndia -Docks sowie der Raum beiderseits London -Bridge
»s Hauptziel der Angriffe unserer leichten Kampfflieger-
Ende . Auch in der Gegend ostwärts des Victoria -Parks
Nrde ante Trefferlake beobachtet. Der Waterloo -Pghnhof

ist von mehreren Bomben so getroffen worden , daß mit
starken Störungen im Verkehr zu rechnen ist. Die in der
Nacht angreifenden Kampffliegerverbände konnten weithin
sichtbare Brände als Folge der Tageseinsätze im Zentrum
der britischen Hauptstadt beobachten.

In Südengland griffen einzelne Kampfflugzeuge
zum Teil im Tiefangriff zwei Truppenlager an. Starke
Zerstörungen wurden in den Unterkünften angerichtet.
Weitere Angriffsziele waren zwei südenglische Hafenstädte.
In Hastings wurden Bahnanlagen zerstört, ein Gasbehälter
in Brand gesetzt und mehrere Gebäude vernichtet.

Stärkere Kampffliegerverbände griffen im Laufe der
Nacht verschiedene Rüstnngsbetriebe in Mitteleng¬
land an . Starke Explosionen und Brände zeigten die
Wirkung.

Ein Unterseeboot versenkte fünf bewaffnete feind¬
liche Handelssschiffe mit insgesamt 25 741 BRT . Ein an¬
deres meldet die Versenkung von 16 300 BRT . feindlichen
Handelsschisssraumes.

Wie gewöhnlich verzichtete der Feind bei Tage auf jede
Angriffstätigkeit gegen das Reichsgebiet . Erst bei Nacht
drang er an mehreren Stellen in Deutschland ein und er¬
reichte unter anderem mit einigen Flugzeugen Berlin.
Die hier geworfenen Bomben richteten keinen Sachschaden
an. Einige Personen , die sich außerhalb der Schutzräume be¬
fanden » wurden verletzt.

Angriffe der britischen Luftwaffe auf verschiedene In¬
dustrieanlagen in West - und Norddeutschland
blieben erfolglos . Größerer Sachschaden entstand lediglich an
eingen Wohngebäuden und einer Speicheranlage . Hier sind
auch Tote und Verletzte zu beklagen.

Zahlreiche britische Bomben fielen wieder aufh 0 llän -
dische Ortschaften. Militärischer Schaden entstand
dabei nicht, jedoch wurde eine Anzahl von Wohngebäuden
zum Teil schwer beschädigt.

Der Feind verlor am Samtsag in mehreren Luftkämpfen
21 Jagdflugzeuge, sieben deutsche Flugzeugs kehrten
vom Feindflug nicht zurück.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Wohnhäuser und Kirchen auch in Afrika die Bombenziele

der Engländer
DNB Rom, 12 . Okt . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Samstag hat folgenden Wortlaut:
„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : In Nord¬

afrika hat eine unserer motorisierten Aufklärungskolonnen
zwei Panzerwagen erbeutet , die vom Feinde mit der gesamten
Ausrüstung im Stich gelassen worden waren.

Unsere Luftwaffe hat östlich von Sidi Varani die Luft¬
fahrt - und Eisenbahnanlagen von Maaten Bagush sowie mili¬
tärische Anlagen des Feindes bei El Quasaba bombardiert . All»
unsere Flugzeuge sind zurückgekehrt.

Die feindliche Luftwaffe hat die Städte Vengasi, Bardia und
Sidi Barani bombardiert , wobei es insgesamt fünf Verwun¬
dete gab. An Wohnhäusern und an der Kathedrale von Bengasi
wurde beträchtlicher Schaden angerichtet , sonst nur leichter
Schaden.

In Ostafrika haben feindliche Luftangriffe auf Vurgavo
(Somaliland ) , Neghelli, Asmara , Eura , Adi Ugri und Assab
geringe Schäden, aber keine Opfer verursacht.

"

Rom, 13 . Okt . Der italienische Wehrmachtsbericht vom Sonn¬
tag hat folgenden Wortlaut:

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : Beträcht¬
liche englische Seestreitkriiste wurden von unseren im Kanal von
Sizilien auf Patrouille befindlichen Torpedoboote» während der
Nacht vom 11 . zum 12 . Oktober in der Nähe von Malta energisch
angegriffen . Ein feindlicher Kreuzer — wahrscheinlich vom Nep¬
tun -Typ — ist versenkt worden. Weitere schwere Schäden sind
feindlichen Einheiten zugefügt worden, die sich anschließend ent¬
fernten . Wir haben zwei Torpedoboote von je 600 Tonnen und
einen Torpedobootszerstörer von 1400 - Tonnen verloren . Ein
großer Teil der Besatzungen ist gerettet worden.

In den frühen Morgenstunden haben unsere Luftstreitkräfte
auf der Suche nach den feindlichen Einheiten diese auf der
Fahrt nach Osten erreicht und intensiv bombardiert.
Trotz der überaus heftigen Reaktion der Schiffsartillerie sowie
der von dem zu den feindlichen Schiffsverbänden gehörenden
Flugzeugträger aufgestiegenen Flugzeuge und trotz den
ungünstigen atmosphärischen Bedingungen konnte unsere Luft¬
waffe beträchtliche Ergebnisse erzielen. Der Flugzeugträger ist
am Bug von einer Bombe schweren Kalibers getroffen wor¬

den, während ein schwerer Kreuzer an der VackbordseiK
beschädigt wurde . Zwei feindliche Jagdflugzeuge sind ab«
geschaffen worden. Eines unserer Flugzeuge ist nicht zurückgekehrtl

In Nordafrika trafen unsere motorisierten Kolonnen , diel
bis 30 Kilometer östlich von Sidi el Varani vorgestoßen waren»
auf kleine Einheiten feindlicher Panzerwagen und Tanks , dis
vertrieben wurden.

Unsere Lustwaffe hat während der Nacht den FlugplaG
von Maaten Bagus sowie die Anlagen von Daba (östlich vo »1
Marsa Matruk ) mit offensichtlichen Ergebnissen bombardiert^
Trotz der heftigen Abwehr sind alle unsere Flugzeuge zurück- !
gekehrt. ^

Feindliche Angriffe auf Bardia und die Häfen von Derna und-
Tobruk haben leichte Schäden, aber keine Opfer uzr Folge ge¬
habt . Unsere über Tobruk Sperre fliegenden Jäger haben eine
feindliche Flugformation angegriffen und ein Flugzeug vom
Blenheim -Typ abgeschossen sowie zwei weitere schwer getroffen»

'

InOstafrika haben unsere Patrouillen feindliche, auf Last-»
kraftwagen herangeschaffte Abteilungen zurückgewiesen , die im
Anmarsch auf Eritrea waren . Unsere Luftwaffe hat feindlich^
Befestigungswerke bei Lodwar (westlich des Rudolf -Sees ) , fernes
die Anlagen des Flughafens von Wajir sowie einen feindlicher«
10 VOO-Tonnen -Kreuzer, der einen Konvoi geleitete , bombardiert^
Alle unsere Flugzeuge sind zurückgelehrt. Feindliche Flugzeugs
haben Bomben auf Eura , Neghelli, Asmara , El Uak geworfen^
Es sind keine Opfer und nur sehr geriiu Schaden zu verzeichnen.

London wird zerhümmert
Unberechenbare Schäden — 400 Fabriken bereits

unbrauchbar
Genf, 13. Okt. Der „Temps " vom 10. Oktober läßt sich von

einem Korrespondenten über den Zustand Londons folgen¬
des berichten:

«Die Schäden find unberechenbar. Das Zentrum der Stadt,
die City , und die Ufer der Themse find einer äußerst schwere»
Zcrhämmerung ausgesetzt. Einem amerikanischen Beobachter zu¬
folge sind Tausende von Häuser» zerstört oder stark beschädigt
worden. 400 Fabriken sind bereits unbenutzbar geworden. 20 Pro¬
zent der Elektrizitiits - und der Gaswerke find außer Betrieb ge¬
setzt . Der Verkehr ist in verschiedene « Teilen der City , wie Ox¬
fordstreet und Regentstreet , eingestellt. Das Haus der Agentur
Reuter in der Fleetstreet mußte zum Teil geräumt werden . Di«
Büros des «Daily Expreß" find zerstört. Der Buckinghampalaft
und die Westminsterbrückehaben Schaden erlitten . Vor allem find
die Industrie - und Handelsgebäude am meiste » betroffen . An de«
beiden Ufern der Themse sind die Docks, die Rohstoffvorräte,
Lagereinrichtungen jeder Art , metallurgische Fabriken usw . 00«
Eeschoßspuren direkt übersät . Jeden Tag werden ungeheure
Werte , die aus der ganzen Welt eingesührt werde», vernichtet.*

Der Korrespondent , der mit der Aufzählung dieser Einzelheiten
bestätigt , daß die deutsche Luftwaffe die kriegswichtigen Objekt»
zum Ziel ihrer Bomben macht, stellt sich dann die Frage , wie
eigentlich die Bevölkerung in dieser Festung, wie er London
nennt , die seit sechs Wochen ununterbrochen durch das feindliche
Feuer zerhümmert werde, lebe. Gewiß, der Auszug überstürz»
sich, aber die ungeheure Mehrheit könne die Arbeit , die jetzt der
Landesverteidigung gelte, nicht aufgeben . Die Lebensbedingun«
gen dieser Massen seien äußerst peinlich. In gewissen Quartie¬
ren funktionierten das Gas und die Elektrizität nicht mehr . De»
Schutt , der manchmal die Straßen überfülle , gestalte den Verkehr
der Autobuffe äußerst unregelmäßig . Indessen nähere sich der
Winter.

In einem weiteren Bericht aus London sagt der „Temps"»
In der Tat setzt sich der Luftangriff gegen die Hauptstadt de»
Empires mit gewaltigen Mitteln fort . Alle Typen von deutschen
Flugzeugen , Aufklärer , Läger , Bomber , Stukas nehmen daran
teil . Jedes dieser Flugzeuge sät Tod, Zerstörung und Feuer über
die Hauptstadt und ihre Vorstädte . Die Wirkungen sind schreck¬
lich. Unter der Gewalt des Luftdrucks stürzen Gebäude von sie¬
ben Stockwerken in sich zusammen. Die neue Tatsache der letzte«
Tage ist der massenhafte Einsatz der Stukas. Es
genügt , diese Art Flugzeuge zu nennen, um zu verstehen, in
welche Phase die „Schsacht von London" eingetreten ist . London
befindet sich , vor der Wahl des Schicksals von Warschau oder
Paris , d . h. es hat zwischen der Zerstörung oder der
llebergabe zu wählen.

Der amerikanische Berichterstatter betont , er habe Flugzeuge
gesehen , die die Dächer der Häuser buchstäblich streiften . Die
Bomben , die unter diesen Bedingungen abgeworfen würden,
hätten eine unerhörte Gewalt . Sie hätten gigantische Rauch¬
wolken im Herzen der City erzeugt. Die Feuerwehrleute seien
lange Zeit ohnmächtig gewesen , die Feuersbrünste zu unter¬
drücken.

Der Londoner Berichterstatter des Madrider „ABC " schreibt,
40 StadtviertelvonLondon seien an einem der letzte«
Tage bombardiert worden . Zeitweise habe man bis zu 100 Leucht¬
bomben auf einmal langsam herabfallen sehen . Der ganze Him¬
mel sei hell erleuchtet gewesen . Bomben aller Kaliber habe e»
geregnet . Ganz London liege voller Glassplitter , zerbrochener
Ziegel und Mörtel . Leben und Sterben in einer Stadt wie Lon<>
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Do« sei Glückssache. Keine andere Stadt habe bisher solche Luft¬
angriffe erlebt . „Für mich"

, so schreibt der Berichterstatter , „ ist
London jeden Tag eine neue Stadt . Ich verlasse mein Haus
morgens im Auto . Alles, was ich sehe, sind lleberraschungen.
Mein Weg ist immer ein anderer , weil jeden Tag neue
Etraßenzüge gesperrt werden und täglich neue gewal¬
tige Krater den Verkehr erschweren . Es sind die Spuren , die
Die deutschen Flieger hinterlassen. Einige Straßen Londons sind
vollkommen einsam und verlassen, andere dagegen sind überfüllt
wie in Friedenszeiten , da viele Straßen für den Verkehr ge¬
sperrt sind und sich der Verkehr in anderen dafür staut . In man¬
chen Straßen gibt es zwei bis drei Bombentrichter ."

London erlebte den 2ÜÜ. Luftalarm
Am Samstag früh mußte die Londoner Bevölkerung zum 206.

Male die Luftschutzunterkünfte aufsuchen . Ohne Pause greift
Welle auf Welle deutscher Bomber London an.

Die Agentur „United Preß " spricht von „neuen wuchtigen
jHammerschlngen der deutschen Flugzeuge gegen die britische
^Hauptstadt "

. Wieder sind systematisch militärische Ziele in Lon¬
don zerstört worden . Selbst nach Einbruch der Dunkelheit haben
wie deutschen Maschinen trotz stärksten Abwehrfeuers um London
Herum ihre Angriffe fortgesetzt . London ist in der Nacht zum
»Samstag von flackernden Feuern erhellt gewesen . Verheerende
»Angriffe sind auch auf Fabriken und Eisenbahnknotenpunkte im
Südosten der Insel zu verzeichnen.

Illusion und Wirklichkeit
'

Stockholm , 13. Okt. Reuter meldet : „Die deutsche Luftwaffe
Kat auch in der Nacht zum Sonntag ihre Angriffe über London
fortgesetzt, doch sind zeitweilig Pausen entstanden, da die deut¬
schen Maschinen offenbar nicht wagten , die britische Flaksperre zu
Durchbrechen .

" ( !) Dem steht die rauhe Wirklichkeit gegenüber.
Die ungetüncht aus der Meldung des Londoner Nachrichten¬
dienstes spricht , daß ab Montag 5008 Pioniere und eine große
Anzahl von Arbeitslosen mit 500 weiteren Kraftwagen bei den
Aufräumungsarbeiten im Londoner Stadtgebiet eingesetzt wür¬
ben ; die rauhe Wirklichkeit, die auch hinter der Mitteilung des
Sprechers des kanadischen Luftfahrtministeriums steht, daß „acht
,oder vielleicht mehr königlich britische Fliegerschulen von
Britannien nach Kanada übergeführt würden , wo
Ae unter besseren Bedingungen ihre Hebungen fortsetzen können"^
Auch der amtliche Bericht des Luftfahrtministeriums über die
Deutschen Angriffe in der Nacht zum Sonntag fügt im Gegensatz
Hu Reuter immer hinzu, daß in London eine gewisse Anzahl
!§>>

' >ser und andere Gebäude zerstört oder beschädigt wurden . Ein
A rgrundbahnhof sei von einer Bombe getroffen und einige
Schäden verursacht worden . ^

Nach „Stockholms Tidningen " hat der Nebel das Herannahen
der deutschen Flugzeuge begünstigt. Der 200 . Luftangriff auf
London sei von 200 deutschen Maschinen durchgeführt worden,
»wobei die wichtigsten Verkehrszentren Londons getroffen wurden.
1l . a. seien zahlreiche Autobusse beschädigt oder vernichtet worden.
An einer Stelle seien nicht weniger als fünf Autobusse einfach
zusammengedrückt worden. Auch „Dagens Nyheter " bezeichnet die

.letzten deutschen Angriffe auf London, an denen auch Sturz¬
bombenflieger teilgenommen hätten , als die gewaltigsten und
heftigsten.

Wahrlich, die rauhe Wirklichkeit sieht anders aus als die zer¬
brochenen Autobusscheiben im Londoner Jllusionsnebel , dem die
deutsche Vergeltung ein fürchterliches Ende bereiten wird.

Bomben auf die alteLügenlante „Times"
Stockholm , 13. Okt. Unter den Londoner Eigenberichten vom

Sonntag erscheint besonders bemerkenswert ein Augenzeugen¬
bericht des „Svenska Dagbladet " über die Zerstörungen , die
durch die deutschen Vergeltungsangrifse am Verlagsgebäude der
Londoner „Times "

, des Hauptorgans der britischen Plutokraten-
clique, entstanden sind.

Die Londoner Schriftleitung des schwedischen Blattes hatte
bisher ihren Sitz im Eebäudekomplex der „Times "

, aus dem sie
jetzt, wie das Blatt sagt, „herausbombardiert " worden ist . Daher
ist das Blatt in der Lage, genau die Schäden anzugeben, die in
dieser Giftküche entstanden sind . Es ist den deutschen Bombern
gelungen , die Schriftleitung der „Times " zu zerstören, so daß
diese jetzt in notdürftigen , sehr primitiven und behelfsmäßigen
Räumen arbeiten muß. Das Gebäude ist bereits vor mehr als
einer Woche getroffen worden , doch hatte die. britische Zensur
bisher verhindern können, daß über das Mißgeschick der alten
Lügentante „Times " Einzelheiten an die Weltöffentlichkeit ge¬
langten . Alles in den noch erhalten gebliebenen Resten des Ee-
bäudekomplexes ist nach dem Bericht mit feinstem Ziegelstaub und
Mörtelbrocken bedeckt. Fast alle Fensterscheibensind in Trümmer
gegangen . Die Front des „Times "-Eebäudes zur Victoria -Street
erhielt einen Volltreffer , der die bekannte Uhr getroffen und ein
großes Loch in die Wand gerissen hat . Das Innere des „Times "-
gebäudes macht einen geradezu katastrophalen Eindruck. Die Fuß¬
böden sind weggerissen und Möbel und technische Einrichtungen
zertrümmert und durcheinandergeworfen . Das ganze Gebäude der
Firnes " hat geräumt werden müssen . Die Bombe ist um 2 Uhr
nachts eingeschlagen, als die Arbeiten an der Londoner Ausgabe
des Blattes gerade in vollem Gangen waren.

«Gefallen für Frankreich"
Bornierte lleberheblichkeit englischer Gefangener

Von Kriegsberichter Dr . Fi scher
RSK (PK .) Am Lys -Kanal , bei St . Venant , sind bei den

Kämpfen in den letzten Maitagen die Soldaten einer deutschen
Division auf Engländer gestoßen . In den erbitterten Kämpfen,
Die sich in den Niederungen , entlang der Wallhecken , in den
Mübenäckern und in den Häusern der nun hälftig zerstörten
zStadt entwickelten, hat eine Vielzahl von Engländern das Leben
äingebützt . Rings um die Stadt liegen die Engländer in Mas¬
sengräbern, zwischen den Rüben und in kleinen Gärten
Hängen die flachen braunen Helme auf den Kreuzen.

Sorgsam waren deutscherseits die gefallenen Kameraden ge-
Lettet und die Gräber mit Runenzeichen besteckt. Die Engländer
jedoch wurden von ihren Gefangenen Kameraden wenige Tage
« ach den Kämpfen zusammengetragen und in die Massengräber
gelegt . Sie gaben sich nicht die Mühe , die Namen ihrer Gefal¬
lenen festzustellen , und legten sie einfach der Reihe nach in die
gruben , warfen sie zu , nagelten zwei Bretter zusammen und

schrieben darauf : „Here reposed 65 Tommies dsäds for the
french ." (Hier ruhen 65 Tommies , gefallen für die Franzosen .)

Es waren von den Deutschen gefangene Engländer , die diesen
Satz auf das Kreuz schrieben . Sie spekulierten auf die Haltung
der Deutschen und rechneten damit , daß kein deutscher Soldat
sich an einem Erabkreuz vergreifen würde , und setzten diese
Proklamation auf ein Grab an einem Wege, von dem sie wuß¬
ten , daß er von einer Vielzahl von Franzosen benutzt würde.

„Gefallen für die Franzosen !" Das wagen die englischen Sol¬
daten zu erklären . Wenn auf französischen Soldatengräbern
stände : „Morts pour les Anglais "

, dann würde vielleicht noch
ein trauriges Recht bestehen, dies zu tun . Aber der englische
Sergeant , der nach Monaten seiner Gefangennahme bei Dün¬
kirchen kaltschnäuzig erklärt , daß Oran und Dakar durchaus recht¬
mäßige Aktionen der Engländer seien , der weiter der Meinung
ist,Die Franzosen würden die Deutschen doch bald aus Frankreich
heraushauen , und Winfton Churchill würde den Nazismus mit
Stumpf und Stil ausrotten , ist keine Einzelerscheinung.

Ein Dutzend englischer Gefangener , die beauftragt wurden,
die Gräber ihrer gefallenen Kameraden jetzt im Herbst zu
pflegen , grienten und einer fragte : „Warum ?" Als einer der
englisch sprechenden Posten ihn darauf aufmerksam machte , daß
dies doch die Pflicht der Lebenden sei, und sie schrieben doch
selbst auf die Kreuze in den Weltkriegs -Friedhöfen : „Unver¬
gessen" — meinten sie, dies sei doch kindliche Sentimen¬
talität.

Es ist eine Linie : von „Baralong " über „Altmark " und ab¬
geschossenen Seenotflugzeugen bis zu dieser kaltschnäuzigen Ver¬
höhnung eigener Kameraden . Englische Gefangene bei der Ar¬
beit zu sehen , englische Gefangene an den Gräbern ihrer Kame¬
raden stehen zu sehen , Pfeife rauchend, noch immer den falschen
Stahlhelm tragend — es gehört schon viel Disziplin dazu, nicht
aus der Haut zu fahren.

Und so schreiben sie : „Gefallen für die Franzosen !" Es ist ein
Geist, eine Meinung , eine Haltung , die des hohnvollen Snobbis-
mus , der kein echtes Gefühl männlicher Anständigkeit kennt und
der seinen Gipfelpunkt in der völligen Verwässerung des wah¬
ren Soldatengeistes findet . Denn wie kann der ein guter kämp¬
ferischer Soldat sein , der den Gefallenen nicht achtet ? ( k)

WMK

HW V

ML)

PK .-Sturm -Weltbild (M)
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Er errang seinen 41. Luftfieg
Der im Wehrmachtbericht vom 6 . Oktober genannte Hauptmann
Wick schoß fünf Jäger im Luftkampf ab und errang damit seinen
41 . Luftsteg. Unser Bild zeigt den erfolgreichen Jagdflieger

vor seiner Jagdmaschine.

Militärmission nach Rumänien
Lehr - und Jnftruktionstruppen — Jagdoerbän - e zum

Schutze der Oelfelder
Berlin, 13. Okt . Im Zusammenhang mit der in Wien gegen¬

über Rumänien übernommenen Garantie hat die Reichsregie-
rung den rumänischen Wünschen entsprechend eine deutsche Mili-
tiirmission nebst den notwendigen Lehrformationen «ach
Rumänien entsandt ; und gleichzeitig deutscheJagdverbände
zum zusätzlichen Schutz der rumänischen Oelfelder
nach Rumänien verlegt. Die deutschen Wehrmachtssor-
mationen werden bei dem von dem Chef der rumänischen Regie¬
rung , General Antonescn , in Angriff genommenen Neuaufbau
der rumänischen Wehrmacht als Lehr- und Jnstruktionstruppe«
dienen und nach Durchführung ihrer Ausgabe wieder »ach
Deutschland zurSckkehren.

Die mit Deutschland befreundeten Regierungen , die an der
Entsendung der deutschen Wehrmachtsmisston nach Rumänien
politisch interessiert fein könnten, find von der Reichsregierung
darüber unterrichtet worden.

*
Die deutschen Lehrformationen sind dazu bestimmt, die Stel¬

lung des neuen Rumäniens zu kräftigen . Gerade in den letzten
Tagen hat es sich wieder gezeigt, daß England die Neutralität
Rumäniens zu erschüttern versucht , nachdem die Regierung An-
tonescu entschlossen gegen die englischen Versuche , die Erdöl¬
quellen durch Sabotage stillzulegen, vorgegangen ist . Die An¬
wesenheit der deutschen Formationen wird alle Versuche , Rumä¬
nien aus der Neutralität herauszuzwin " ?- - unichte machen.
Daß die Deutschen nach Erfüllung ihrer das Land wie¬
der verlassen werden, ist selbstverständlich.

Wieder einmal zuvorgekommen
»Daily Expreß- forderte Bombardierung der rumänische«

Erdölquellen
Berlin , 13. Okt. Im Zusammenhang mit der Entsendung einer

deutschen Militärmissio » nach Rumänien haben bekanntlich
deutsche Jagdverbände den zusätzlichen Schutz der rumänische«

Oelfelder übernommen . Wie notwendig diese Vorsichtsmaßnahme
war , geht aus einer unmißverständlichen Drohung hervor , die
noch vor wenigen Tagen von der Londoner Zeitung „Daily Ex¬
preß" ausgesprochen worden ist . Das Blatt hat mit zynischer
Offenheit die Bombardierung der Erdölquellen in
Rumänien gefordert . Dies sei zwar, so gibt das Kriegshetzerblatt
zu , eine „große Ausgabe"

, aber , falls möglich , durchaus ein mili¬
tärisches Ziel für die „breiten Schultern " der britischen Luftwaffe.

Auch in diesem Falle ist Deutschland den niederträchtigen Plä¬
nen der plutokratischen Kriegsbrandstifter zuvorgekommen. Die
wertvollen Bodenschätze stehen jetzt unter dem sicheren Schutz der
deutschen Wehrmacht. Sollte die RAF . doch noch den Versuch
machen , die von den Agenten des Secret Service unter dem
Zwang der Verhältnisse aufgegebene Vrandstistertätigkeit fort¬
zusetzen, so wird sie auch auf dem Balkan die Ueberlegenheit der
deutschen Luftwaffe zu spüren bekommen.

Rom begrüßt den deutschen Schritt
»Die Brandstifter suchen das Weite-

Rom, 13. Okt. Die auf Grund der Wiener Garantie auf rumä¬
nischen Wunsch erfolgte Entsendung einer deutschen
Militärmission mit Jnstruktionsabteilungen und einigen
Jagdformationen zum Schutze der Erdöllager wird in italieni¬
schen politischen Kreisen als ein schwerer Schlag gegen die bri¬
tischen Intrigen auf dem Balkan angesehen, zumal diese Maß¬
nahmen dem Schutze des Friedens dienten . Gleichzeitig betont
man die volle Zustimmung der Vukarester Regierung sowie auch
die hier zutage getretene vollkommene Solidarität der Achsen¬
mächte . Einen Beweis für die Durchkreuzung der dunklen Pläne
Englands sieht man in Rom vor allem auch in der Tatsache,
daß die in Rumänien lebenden Engländer sich in nach¬
gerade überstürzter Flucht nach Istanbul begeben.

„Sie hauen ab"
, erklärt „Messaggero" zu der Vudapester Mel¬

dung , daß der britische Gesandte noch in der Nacht zum Sonntag
Bukarest verlassen haben soll- Mit Engländern beladene Züge
verließen nunmehr eiligst die Stätten der Intrigen des In¬
telligence Service , der Valkanzentrale für Verschwörung, Sabo¬
tage und Komplotte . Die Brandstifter suchten das Weite , nach¬
dem sie wirtschaftliche Positionen sich angeeignet und ausgebentet
hätten , ohne dazu auch nur das geringste Recht zu haben , lieber
das Verschwinden der Engländer freuten sich vor allem die Ru¬
mänen , die endlich von diesen so unerwünschten gefährlichen und
unbequemen Gästen befreit wurden , hierüber freue sich aber auch
Italien , das England bekämpft, ja es freut sich die ganze Welt,
die die Verwirklichung einer besseren Gerechtigkeit und einer
humaneren wirtschaftlichen und politischen Neuordnung erwarte.

»

Echo in Rumänien
Bukarest, 13. Okt. Alle Vukarester Sonntagszeitungen beschäf¬

tigen sich eingehend mit der Entsendung einer deutschen Mili¬
tärmission nach Rumänien . „Ouvantul "

, der nach ein» '
Pause von mehr als zwei Jahren zum erstenmal wieder als
amtliches Organ der Legionärsbewcgung erscheint, erklärt, daß
die Anwesenheit der deutschen Wehrmacht in Rumänien die na¬
türliche Folge der in Wien beschlossenen konkreten Zusammen¬
arbeit sei. Angesichts der zahlreichen Berührungspunkte zwischen
dem legionären Rumänien und den Achsenmächten könne eine
militärische Zusammenarbeit niemanden überraschen. Die An¬
wesenheit der Sendboten heldischen Geistes in Rumänien , schließt
das Blatt seine Ausführungen , gebe nicht nur keinerlei Eruiw
zu unbegründeter Besorgnis , sondern sei das Bekenntnis einer
aufrichtigen und vollständigen Freundschaft mit den Achsen¬
mächten.

»

Seerel Service verläßt Rumänien
DNV Stockholm, 12. Okt. Daß den Briten unter den Aus¬

wirkungen der Sabotaegtätigkeit der Agenten des Secret Ser¬
vice in Rumänien jetzt der Boden zu heiß wird , ergibt sich aus
folgender Sondermeldung Reuters aus Bukarest : „Die britische
Gesandtschaft in Bukarest gab heute allen britischen Staatsange¬
hörigen Instruktionen , Rumänien sofort zu verlassen.

"
Wohl zur Abschwächung der deprimierenden Wirkung dieser

Meldung auf die englische Bevölkerung „berichtigte " sie Reuter
kurz darauf in folgender Form : „Wir bitten die Meldung : Die
britische Gesandtschaft in Bukarest gab heute allen britischen
Staatsangehörigen Instruktionen , Rumänien sofort zu verlas¬
sen, zu annullieren und durch folgenden Satz zu ersetzen : Die
britische Gesandtschaft in Bukarest erhielt Instruktionen , allen
britischen Staatsangehörigen , die abzureisen wünschen , den Rat
zu erteilen , Rumäien zu verlassen .

"

Ergänzend teilt Reuter dann noch mit , daß die britische Re¬
gierung der Gesandtschaft die Instruktionen erteilt habe, diese»
Rat wegen der „unsicheren gegenwärtigen Um¬
stände" zu geben. Das Personal der britischen Gesandtschaft
werde verringert . „Bis jetzt" sei jedoch noch keine Rede davon,
Laß die Gesandtschaft das Land verlasse. »

Also Abbau auf der ganzen Linie . Der britische Störenfried'
hat in Rumänien ausgespielt.

Die Bedeutung der Po -Armee
- DNB Rom, 12. Okt. In einer abschließenden Würdigung der
»Bedeutung der Truppenbesichtigungen , die der Duce im Lauf» .
Dieser Woche bei der Po -Armee vorgenommen hatte , schreibt
« er diplomatische Mitarbeiter der Agenzia Stefani:
> „Die Po -Armee hat nicht die Aufgabe der Verteidigung an
»Len Grenzen . Sie .bildet eine Manövriermasse vo » ,überaus stärker Feuerkraft und außergewöhn-
licherBeweglichkeit, die Italien jederzeit in jeder Rich¬
tung , auch mit fern abgelegenen Zielen , einsetzen könnte, und
Koar unabhängig von den im Inland bezw . in Albanien , i«
Dodekanes, Nordafrika und in Aethiopien stehenden italieni¬
schen Heeren. Die begeisterten Massenkundgebungen für de»
Duce und da» Heer schließlich beweisen die überaus feste Ent¬
schlossenheit des italienischen Volkes, den Krieg mit allen Mit¬
teln bis zum Endsieg durchzuführen und an der Seite des gro-
He« Verbündeten alle Anstrengungen zu mache«, di« für di»
Befreiung Europas und der Welt von der unerträgliche « eng¬
lischen Tyrannei notwendig sein sollten." . r
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Vombenauf Kliniken in Münster i.W.
Mnster , 13 . Okt . Der Kette britischer Schurkentaten vom Frei¬

linger Kindermord bis zur Düsseldorfer Friedhofschändung reihte
M in der Nacht zum Sonntag ein neues und würdiges
Weh an . Die Abgesandten Churchills erschienen über den Uni»
rersilätskliniken der Stadt Münster , denen diesmal der Mord-
ieiehl galt . Sie kreuzten zunächst längere Zeit über den im
Men Mondschein liegenden, durch große rote Kreuze gekenn-
Mneten Krankenanstalten und warfen schließlich vier Spreng»
tomben ab, von denen eine das hygienische Institut der Klinik,
->e anderen zwei in unmittelbarer Nähe gelegene Wohnhäuser
ter Üniversitätsangestellten trafen und erheblich beschädigten.
Hon den Bewohnern wurde erfreulicherweise niemand verletzt,
da sie sich in die Schutzräume begeben hatten.

*

Wieder ei« Friedhof von Engländern bombardiert
Düsseldros , 13. Okt. Auf das Schuldkonto der englischen Luft¬

piraten kommt auch der Ueberfall in der Nacht zum
ßonntag auf Düsseldorf. Wieder einmal waren aus¬
schließlich ausgesprochene Wohngegenden das Ziel . So fielen
mehrere Sprengbomben in eine Straße am Rande der Stadt,
tzin anderes Ziel als die Wohnhäuser und die Einrichtungen der
Keime, die dabei beschädigt wurden , konnte dieser Angriff über«
Mpt nicht haben . Die Toten und Verletzten, die dabei zu be-
pagen sind, verlängern die Liste britischer Verbrechen, deren
jedes von deutschen Fliegern hundertfach vergolten wird . Auch
»ie Brandbomben, die in dieser Nacht abgeworfen wurden , tra¬
fen, soweit sie nicht auf freies Feld fielen , ohne Ausnahme
Wohnviertel, In einer anderen rheinischen Stadt setzten
die Lustpiraten ihrem Teufelswerk wieder einmal die Krone auf,
indem sie einen Friedhof bombardierten.

»

Wieder Vrttenbomben auf Soest i . W.
DRV Soest, 12. Okt. Die mittelalterlich verträumte Stadt

Soest, die bereits am 12. Juni das Angriffsziel britischer Flie¬
ger war, und dessen damals vernichtete kulturhistorische Stätte,
der Kuhfuß , soeben wieder neu errichtet worden ist, hat in der
Nacht zum Freitag wieder unter den Bomben der RAF . leiden
muffen . Diesmal hatten die Sendboten Churchills eine kleine
Siedlung, errichtet und bewohnt von kleinen Angestellten und
Beamten, am Rande der Stadt aufs Korn genommen Mit meh¬
reren Bomben trafen sie mitten in die Siedlung hinein , ver¬
nichteten vier Wohnhäuser fast völlig und beschädigten beinahe
den ganzen Rest, 13 weitere Häuschen, schwer.

Damit ist die vor kurzem erst bezogene , aus den Spargeldern
der kleinen Leute mühsam erstandene Siedlung fast völlig
vernichtet. In wüstem Durcheinander liegen die Trümmer
der Häuser zusammen mit den Resten der Kleintierställe und
den Kadavern des Kleinviehs umher . Menschenleben find zum
Elück nicht zu beklagen, da die Bewohner , als sie sahen, daß di«
Briten über ihren Häusern Leuchtbomben abwarfen , ahnten,
was ihnen bevorstand , und in die Keller flüchteten.

Bombenabwürfeauf holländische Städte
'

, Amsterdam, 12. Okt. Aufs neue ist in der Nacht zum Freitag
Amsterdam das Opfer willkürlicher englischer Bombenab»
Ärfe geworden. Einem ANP .-Bericht zufolge fielen die Bombe»
hi der Hauptsache auf Wohnhäuser. Militärische Ziele be¬
fanden sich in keinem Falle in der näheren oder weiteren Um¬
gebung der Bombeneinschlagsstellen. Die Bombenabwürfe er¬
forderten mehrere Tote und zahlreiche verletzte Zivilisten . Dis
Engländer warfen vorwiegend Sprengbomben ab und richteten
damit sehr großen materiellen Schaden an.

Einen tragischen Tod fanden einige Feuerwehrleute,
die sich in einem Auto auf dem Wege zu einem Platz befanden,
um dort eine Brandbombe unschädlich zu machen . In unmittel¬
barer Nähe ihres Kraftwagens explodierte eine Reihe Spreng¬
bomben , durch deren Splitter die Feuerwehrleute getötet wur¬
den. In einer Vorstadt fielen sieben englische Vomben, die in
Wohnhäusern einschlugen und die Rückseite von 20 Häusern
völlig vernichteten. In einer anderen Straße sind
A weitere Häuser, sowie eine Gasleitung schwer beschädigt
worden . Die Entrüstung der Bevölkerung den Engländern gegen-
iier ist außerordentlich groß.

Auch aus anderen holländischen Städten berichtet ANP . über
englische Bombenabwürfe . So hat ein britisches Flugzeug in
der GemeindeEravezande bei Hilversum eine Anzahl Bom¬
ben fallen lassen , die großen Sachschaden anrichteten . Weiter
siel inZaandam eine englische Bombe, die Flurschaden ver-
urfachte. In Den Helder explodierten Bomben in der 2n-
«enstadt und zerstörten mehrere Häuser.

Wilhelmina spendet für die RAF.
Berlin , II . Okt. Die ehemalige Königin von Holland hat der

Englischen Luftwaffe einen großen Geldbetrag zur Verfügung
Wellt. In welcher Weise sich diese Spende gegen das eigene
holländische Volk auswirkt , dafür haben wir einen eindeutigen
Beweis durch die Meldungen über Bombenangriffe aus
holländisches Gebiet in der Nacht vom 11. zum 12. Ok¬

tober . Die englischen Flugzeuge griffen im Küstengebiet allein
elf Städte an , bei denen eine Reihe von Wohnhäusern schwer
beschädigt und zum Teil zerstört wurden . Diesen völlig sinnlosen
Angriffen auf eine friedliche Bevölkerung abseits jeder militä¬
rischen Anlage fielen 20 Holländer zum Opfer, von
denen sieben getötet und 13 teils schwer, teils leicht verletzt
wurden.

Korpsführer Hühnlein 40 Jahre Soldat
Berlin , 13. Okt . Reichsleiter Korpsführer Hühnlein konnte in

diesen Tagen auf die 40. Wiederkehr des Tages seines Eintritts
in die Armee zurückblicken. Der Oberbefehlshaber des Heeres,
Generalfeldmarschall von Brauchitsch, übermittelte Reichs¬
leiter Hühnlein aus diesem Anlaß in einem herzlich gehaltenen
Schreiben aufrichtige Glückwünsche und gedachte zugleich der
langjährigen erfolgreichen, kameradschaftlichen Zusammenarbeit
zwischen Heer und NSKK.

Reichsleiter Korpsführer Hühnlein trat als Freiwilliger in
das Bayerische Pionierbataillon 3 Ingolstadt ein. Beim Au«
bruch des Weltkrieges rückte ver Korpsführer als Adjutant de,
Generals der Pioniere ins Feld und fand sodann als Kompagnie¬
chef und Vataillonskommandeur weitere Frontverwendung . In
der ersten Nachkriegszeit nahm der Korpsführer im Verbands
des Freikorps West an der Niederwerfung des Kommunisten¬
aufstandes im Ruhrgebiet teil . 2m 100 000- Mann -Heer war er zu¬
nächst Kompagniechef im Pionierbataillon 7 und sodann Erster
Eeneralstabsoffizier beim Jnfanterieführer VII, General Ritter
von Epp.

2m Oktober 1923 schied der Korpsführer in freiem Entschluß
aus dem aktiven Heeresdienst aus , um sich als politischer Soldat
nunmehr mit ganzer Kraft für die Freiheitsbewegung des Füh¬
rers einzusetzen . 1937 verlieh ihm ver Führer und Oberste Be¬
fehlshaber der Wehrmacht den Charakter als Generalmajor . Am
historischen 9 . November 1923 stand der Korpsführer Schulter an
Schulter mit den Sturmabteilungen des Führers in den Reihen
der „Reichskriegsflagge"

. Sein Versuch , sich gemeinsam mit dem
damaligen Polizeipräsidenten Pöhner in den Besitz des Mün¬
chener Polizeipräsidiums zu setzen , trug ihm eine halbjährige
Festungshaft ein, die er- gemeinsam mit dem Führer .auf der
Hefte Landsberg verbrachte.

Weltbild (M) .
Vizeadmiral von Trotha s

Kleine Nachrichten ans aller Wett
Todesurteile vollstreckt. Die Justizpressestelle beim Volks¬

gerichtshof teilt mit : Die vom Volksgerichtshof wegen Vor¬
bereitung zum Hochverrat und wegen Eprengstoffverbre-
chens zum Tode und zu dauerndem Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilten Karl Hoffmann, Erich Schulz und
Willi Tesch , sämtlich aus Danzig , sowie Hermann Chill aus
Danzig -Ohra sind hingerichtet worden . Die Verurteilten
haben einer vor Kriegsbeginn außerhalb des damaligen
Reichsgebietes gebildeten illegalen Organisation angehört,
deren Ziel es war , durch Terror und Sabotage die Schlag¬
kraft der deutschen Wehrmacht in und außerhalb des Reichs¬
gebietes zu untergraben und die nationalsozialistische Ver¬
fassung des Reiches umzustürzen.

Stabschef Lutze besucht ein Regiment km Westen. Der
Stabschef der SA . , Viktor Lutze, besuchte auf persönliche
Einladung des Kommandeurs ein im Westen liegendes Re¬
giment und sprach zu den Offizieren und Teilnehmern des
Ausbildungslehrganges , unter denen sich eine besonders
große Anzahl von SA .-Führern befindet.

Handelsminister Niccardi war am Samstag East de-
Reichsministers des Auswärtigen von Ribbentrop im Hotel
Adlon . Reichswirtschaftsminister Funk und Vertreter der
Reichsbank sowie Mitglieder der italienischen Botschaft wa¬
ren ebenfalls anwesend.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 14 . Oktober 1940.

Einführung des Arbeitsbuches für selbständigeGewerbe¬
treibende und deren mithelfenden Familienangehörigen

Der Herr Reichsarbeitsminister hat lt. Verordnung vom
22 . April 1939 die Einführung des Arbeitsbuches über den
schon bisher erfaßten Personenkreis der Arbeiter, «Angestellten,
Lehrlinge und Praktikanten hinaus auch für die selbständigen
Berufstätigen und deren mithelfenden Familienangehörigen
angeordnet. Nachdem bereits im vergangenen Fahre die selb¬
ständigen Handwerker, Bauern und Landwirte und deren mit¬
helfende Familienangehörigen zur Antragstellung aufgefordert
wurden, ist nunmehr der restliche Personenkreis der sich auf
sämtliche

selbständigen Berufstätigen im Handel und Verkehr in
der Industrie und sonstigen Wirtschaftszweigen (Laden¬
geschäfte , Gasthöfe , Fabrikanten , selbständige Vertreter,
Omnibusverkehr usw .) einschließlich der mithelfenden
Familienangehörigen: ferner auf sämtliche Heimarbeiter
(-innen) HausgewerbetreibendeundZwischenmeister, sowie
deren mithelfende Familienangehörigen und auf die
Arbeitskräfte mit über RM 1000.— Monatsgehast

erstreckt, zur Einreichung eines Antrages auf Ausstellung eines
Arbeitsbuches aufgefordert worden (oergl . Aufruf des Arbeits¬
amts Nagold zur Stellung von Arbeitsbuchanträgen vom 21.
Sept . 1940) .

Gemäß § 28 Ziffer 6 der Verordnung vom 22. April
1939 wird hiermit der vorstehend erwähnte Personenkreis,
einschließlich der bis jetzt säumigen selbständigen Handwerker,
Bauern und Landwirte, nochmals auf die

Pflicht zur Beantragung eines Arbeitsbuches ' '
bei dem für ihren Wohnort zuständigen Arbeitsamt hinge¬
wiesen, Antragsvordruckewerden beim Arbeitsamt bezw . dessen
Nebenstellen ausgegeben. Zn denjenigen Gemeinden , in denen
sich keine Dienststelle des Arbeitsamts befindet , sind die Vor¬
drucke beim Bürgermeisteramt erhältlich , woselbst auch die er¬
gänzten Anträge wieder abzugeben sind.

«

DAF . Die Blockwarle und Betriebsobmännerkomme«
am Dienstag 8 .30 Uhr im „ Schatten" zusammen.

Wer nicht streiten will
in dieser Welt des ewigen Ringens,
der verdient das Leben nicht.

BDM -Gruppe 27 Spielschar : Dienstag Parteiheim . Schickt
- 1 und 2 : Mittwoch Heimabend. Bringt die gesammeltenSachen für

die Wolhynien- Deutschen mit!
BDM -Werk „Glaube und Schönheit " A .G . Näydn : Montag

Arbeitsgemeinschaft Die andern Schäften Mittwoch Heimabend,
Parteiheim.

Die Sing - und Orchestergruppe der HI .-Spielschar hat Mon¬
tags , Dienstags und Mittwochs, sowie Donnerstags und Samstags
jeweils um 20 .15 im „Schatten" Neben.

— Lebensmittel für Hochzeiten . Neben Fleisch und Fett kön-
nen bei Familienfeiern anläßlich von Trauungen , silbernen und
goldenen Hochzeiten auch noch bestimmte andere Lebensmittel
zugeteilt werden , die bisher der Höhe nach nicht festgeleLstwaren . Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft
hat jetzt auch hierfür feste Sätze vorgeschrieben, und zwar:
200 Er . Mehl und Brot , SO Gr . Nährmittel , 100 Er . Zucker,
2S Er . Kaffee- Ersatz und 1 Ei je Person bis zu einer Höchstzahl
von 12 Personen . Bei allen anderen Familienfeiern (- . B . Tau¬
fen , Arbeitsjubilüen usw .) können Sonderzuteilungen nicht ge¬
währt werden . Es ist zwecklos, derartige Anträge zu stellen.

»

Neuenbürg, 11 . Okt . Neuenbürgs schönste Straße , der Enz-
ring am sonnigen Südsteilhang der Enz, ist nach der in den letzten
Tagen vorgenommenen Teerung nun fertiggestellt. Der Enzring ist
die Straße , die unten im Tal am längsten von den Sonnenstrahlen
erreicht wird . Im späten Herbst und besonders im Vorfrühling wird
er gern von Sonnenhungrigen ausgesucht, die nicht auf die Höhen
steigen können . Die Straße ist mit Nußbäumen besetzt, die schönin das Landschaftsbild hineinpaffen.

rragten für das militärische Vortragswesen für Württemberg-
Hohenzollern hat der Gauleiter und Reichsstatthalter den Gene¬ral der Artillerie a . D . Dr . von Maur. -- -Brigadeführer . be»
ouftragt . Die Dienststelle befindet sich bei der Eaupropaganda-
lertung der NSDAP ., Stuttgart -N ., Kronprinzstraße 4. In einer
kürzlich stattgefundenen Tagung wurden die Gaubeaustragte»von Reichsminister Dr . Goebbels empfangen und über ihr Ar¬
beitsgebiet unterrichtet . Die Dienststellen haben ihre Tätigkeit be¬reits ausgenommen.

spckben «-ft kaBsMösA
2UIe sind vir Leute auL Spuren eingestellt , uw in allen Lebenslagen Kleber r» »er» . Vas
Postsparbuch macht «las Sparen groüer und Kleiner Beträge kur den Sparer ft» der Heimat
ebenso leicht und bequem wie kür den Sparer an der kröntI Linradlaogea und Abhebungen
können bei sämtlichen Postämtern, Poststellen und Landaus kellern in 6ro6deulscklaad
vorgenommea werden . Selbst kleinste kkcnnigbeträge können in korin von Briefmarken
mit der postsparkarte kür das Postsparbuch rusammeogcspsrt werden . Wer im Beide srekr,
kann seine Ersparnisse mit Beldaablkarte ruk sein eigenes Postsparbuch oder auk das post-

^Sparbuch vo« Angehörige » einaaklea . Deshalb isr das Postsparbuch die gegebene Sparmög-
ilicbkeir kür jede» Deutschen, (-eben Sie noch heute au Ihrem Postamt . Verlangen Sie
die ausführliche „Anleitung kur Postsparer" und lassen Sie sich ein Postsparbuch aussrellcn.



Seite 4 Schwarzwälder Tageszeitung Nr . 24i

Schwerer Verkehrsunfall . Am Sonntag gegen 15.45
Ahr fuhr aus noch nicht geklärter Ursache ein von der Earten-
stratze kommender Lastkraftwagen nach Ueberquerung des Alten
Postplatzes auf den linken Gehweg der Poststrage und dann auf
den rechten Gehsteig Dort ritz er mehrere Schaukästen einer
Buchhandlung ab . Im Augenblick des Unfalls hielten sich drei
Frauen vor dem Buchladen auf . Eine Frau wurde von dem
Wagen erfaßt , zu Boden geschleudert und tödlich verletzt. Ein
LOjähriges Mädchen wurde so schwer verletzt, daß es in Kranken¬
haus gebracht werden mutzte . Die Verletzungen der dritten Frau
waren leichterer Natur.

GöppingeiL (Grab eines Weltkriegsvermitzten
gefunden .) Seit dem Jahre 1818 galt der älteste Sohn Ri¬
chard der hochbetagten Eheleute Wilhelm und Magdalene Rieker,
Der im Weltkrieg in Nordfrankreich gekämpft hatte , als vermißt.
!Dieser Tage traf nun der Brief eines Gefreiten ein, der die Er¬
kennungsmarke und das Lichtbild des Vermißten enthielt . Der
Absender des Briefes , dessen Vater ebenfalls seit Ostern 1917
vermißt ist, hatte , als er bei dem stegreichen Vormarsch in die
Nähe von Arras kam, nach dem Grab seines Vaters gesucht und
Labei an einem der Holzkreuze die Erkennungsmarke von Richard
Rieker entdeckt, auf der noch deutlich Name, Geburtstag , Trup¬
penteil usw . zu lesen war . Er beschrieb in seinem Brief die ge¬
naue Lage des mit Holzkreuz und Stahlhelm geschmückten Gra¬
bes . So war es den alten Leuten nach 22 Jahren noch vergönnt,
zu erfahren , daß und wo ihr gefallener Sohn eine letzte Ruhe¬
stätte gefunden hat.

Stuttgart . (Von der Staat ! . Hochschule für Mu¬
sik .) Professor Distler an der Staat ! . Hochschule für Musi!
in Stuttgart ist aus Beginn des Winterhalbjahrs an die Staat !.
Hochschule für Musik in Berlin berufen worden . An seiner Stelle
wurde der Komponist Philipp Möhler in Nürnberg , Studienrat
am Gymnasium Fürth , mit der Versehung der Lehrstelle für
Komposition, Kontrapunkt und Harmonielehre beauftragt.

Immatrikulation. Am Donnerstag fand in der Aula
der Technischen Hochschule Stuttgart die Immatrikulation der
neueintretenden Studenten statt , zu der auch Gaustudenenführer
Dr . Tritt erschienen war . Der Prorektor , Professor Dr . Heß,
der die Geschäfte der Hochschule anstelle des bei der Wehrmacht
stehenden Rektors Professor Dr . Schönhardt führt , wies auf die
besonderen Pflichten hin , die den Studierenden gerade jetzt im
Entfcheidungskampf Großdeutschlands durch die Zusammendrän-
gung des Studiums in Trimestern entstehen. Eaustudentenfüh-
rer Dr . Tritt stellte in einer Ansprache die Pflichten heraus,
die der Student gegenüber seinen Kameraden und im politi¬
schen Leben zu erfüllen hat . Der Studentenführer der Techni¬
schen Hochschule, cand. mach. Heizer, begrüßte die Neueintreten¬
den auch seitens der örtlichen Studentenführung und brachte die
zehn studentischen Gesetze zur Verlesung.

Klingenberg , Kr . Heilbronn . (Aus dem Zug gesprun¬
gen .) Am Freitag früh versäumte ein Mann , der nach Klin¬
genberg fahren wollte, auf der Station auszusteigen . Als er
dann zwischen Klingenberg und Nordheim aus dem bereits
wieder in voller Fahrt befindlichen Zuge sprang , kam er unter
die Räder . Dem Verunglückten wurden beide Beine abgefahren.

Lrossinge«. (Das Tankwagenunglück .) Wie wir be¬
reits berichteten, wurde auf der Straße zwischen Aldingen und
Trosfingen der leere Tankwagen einer Schwenninger Firma
umgestürzt aufgefunden . Die polizeilichen Ermittlungen haben
ergeben, daß es sich um einen Anfall handelt . Die Straße war
zur Zeit des Unfalles in nassem und klitschigem Zustand, so daß
angenommen werden muß, daß der Wagen ins Schleudern kam
und der Kraftwagenführer , ein sonst nüchterner und zuverläs¬
siger Mann , die Herrschaft über das Steuer verlor . Der Lenker
des Wagens , der 40 Jahre alte Ludwig Flamm aus Freiburg,
wurde zwischen die Tür eingeklemmt und mit eingedrücktem
Brustkorb unter dem Wagen hervorgezogen. Der Tod des Man¬
nes muß auf der Stelle eingetreten sein.

Ltraßburg . (AuszeichnungfürBrückenbauer .) Nach
der Anfang letzter Woche erfolgten llebergabe der neuen Dauer-
Hbehelsbrückg über den Rhein zwischen den Städten Kehl und
Ltraßburg durch Reichsstatthalter Gauleiter Robert Wagner ver¬
einigte ein Kameradschaftsabend zahlreiche Eefolgschaftsmitglie-
der der an dem Bau beschäftigten Firmen mit den leitenden Per¬
sönlichkeiten der Bausührung , Bauherrschast und Betriebsfüh¬
rung . Nach verschiedenen Begrüßungs - und Dankesansprachen
würdigte der Kreisobmann der DAF ., Pg . Ludwig , die Ver¬
dienste des Betriebssiihrers Karl Riehl bei der Herstellung des
gewaltigen Bauwerks und überreichte ihm, seinem Sohn Walter
und zwölf Eefolgschaftsangehörigen das vom Führer gestiftete
Schutzwallchrcnzeichen.

Pforzheim . (Vermißtes Kind tot aufgefunden .)
Die als vermißt gemeldete 7 Jahre alte Lore Staib wurde von
einem Knaben aus Hamberg auf den Hummelwiesen an der
Würmtalstraße , Gemarkung Tiefenbronn , tot aufgefunden . Die
Untersuchung ergab bis jetzt keinerlei Anhaltspunkte für das
Borliegen eines Verbrechens. Das Kind ist offenbar umhergeirrt
und an Erschöpfung gestorben.

Stadt Nagold
Zudem am Donnerstag , den 17. Oktober 1940 hier stattfinden den

Krämer -, Bteh-, Schweine - sowie
Obst- und Gemüse-Markt

ergeht Einladung . Beginn des Schweinemarktes: 7 .30 Uhr
Beginn des Viehmarktes : 8 .00 Uhr

Bedingungen:
l .) Für alle zu Markt gebrachten Tiere sind Ursprungszeugnisse
mitzubringen. 2 .) Personen aus Sperr - und Beobachtungsgebieten
und Tiere aus einem 15 km Umkreis sind nicht zugelassen.
Nagold , den 12. Oktober IS40 . Der Bürgermeister

Umschläge
für Bezugskartenabschnitte
und Bestellscheine
erhältlich in der

Buchdruckerei Lauk , Altensteig

Nimburg b . Emmendingen . (Im Dorfbach ertrunken .)
Auf der Rückkehr von seiner Arbeitsstätte in Teningen fiel der
38 Jahre alte verheiratete Arbeiter Albert Dold aus Eichstetten
in der Nacht bei der Gaststätte „Zum Kaiserstuhl" mit dem
Fahrrad in den Dorsbach. Am anderen Morgen wurde er dort
tot aufgefunden . Wahrscheinlich ist Dold mit dem Kopf auf
einen Stein aufgeschlagen. Er hatte eine klaffende Wunde.

Schiltach. (Knabe wird vermißt .) Seit Dienstag abend
wird hier ein Knabe vermißt . Wahrscheinlich stürzte er bei der
Wirtschaft „Zur Brücke " in die Schiltach und ertrank . Die
Leiche wurde bis jetzt noch nicht gefunden.

s Mannheim . (Schwarzschlächter .) Der Metzger Karl An¬
äon Banmgärtner wurde vom Sondergericht zu einer Zucht«
hausstrafe von zwei Jahren drei Monaten , zwei Jahren Ehrver¬
lust , 800 RM . Geldstrafe und 10 000 RM . Wertersatzstrafe ver¬
urteilt , außerdem wurde ihm der Metzgereibetrieb in Neuthard,
Bezirk Bruchsal, auf zwei Jahre untersagt . Der Verurteilte hatte
insgesamt 225 Zentner Fleisch schwarzgeschaltet . Ein zweiter Fall
liegt ganz ähnlich. Hier erhielt der 65jährige August Kautz
4ms Helmlingen (Bez . Kehl) wegen Schwarzschlachtung (insges.
70 Zentner ) eine Zuchthausstrafe von einem Jahr zwei Monaten,
400 RM . Geldstrafe und 3000 RM . Wertersatzstrafe. Auch er darf
seinen Beruf als Metzger auf die Dauer von zwei Jahren nicht
mehr, ausüben .

'
;

Bruchsal. (Zwei Schwestern vermißt .) Vermißt wer¬
den seit 6. Oktober in Oberhauscn , Kreis Bruchsal, die Schwe¬
stern Thea Mösch, Zigarrenwicklerin , geb . am 9 . Juni 1924 in
Oberhausen , und Emma Mösch, Volksschülerin, geb . am 29 . 8.
1928 in Oberhausen.

Helmsheim , Kr . Bruchsal. Durch elektrischen Strom
getötet .) Eine schadhafte Lichtleitung war die Todesursache
für den Maurer Wilhelm Metzger. Als er in seinem Keller Kar¬
toffel ablud , kam er mit dem elektrischen Strom in Berührung
und war sofort tot.

Nur unbedeutende Eeburtenausfiille
Die Welle der durch die überaus zahlreichen Kriegstrauungen

verursachten starken Erhöhung der Heiratshäufigkeit wurde An¬
fang April infolge des Beginns der kriegerischen Ereignisse und
der dadurch bedingten Urlaubssperre abgeschlossen . Insgesamt
wurden im zweiten Vierteljahr 1940 rund 55 000 Ehen weniger
geschlossen als im zweiten Vierteljahr 1939. Trotzdem ergibt sich
für das erste Halbjahr 1940 immer noch ein Mehr von rund
21300 Eheschließungen gegenüber dem gleichen Zeitraum des
Vorjahres . Bei den Geburten war im April zunächst noch eine
gleich starke Zunahme festzustellen wie im ersten Vierteljahr 1940.
In diesem Monat wurden 11,1 Prozent mebr Kinder geboren
als im April 1939. Dann wurde die bis dahin fast ständige Stei¬
gerung der Geburtenhäufigkeit durch die Auswirkungen des
Krieges unterbrochen . Im Mai war die Zahl der Geburten nur
noch um 1,7 Prozent größer als im Vorjahr , und im Juni trat
zum erstenmal eine Abnahme der Geburten ein . Die erstmalige
Abnahme der Geburten im Juni war aber mit 14,9 Prozent der
Geburtenzahl vom Juni 1939 noch nicht einmal halb so groß wie
der Eeburtenausfall im Mai 1915, in dem , neun Monate nach
Beginn des Weltkrieges , bereits ein Drittel Kinder weniger ge¬
boren wurden als im Mai 1914 . Alle Anzeichen sprechen dafür,
daß der durch den jetzigen Krieg bedingte Geburtenausfall sich
auch weiterhin in engen Grenzen halten wird . Nach den Berichten
der Großstädte hat die Zahl der Geburten schon im Juli und
August wieder etwas zugenommen. Im ganzen genommen wur¬
den im zweiten Vierteljahr 1940 nur 1276 Kinder weniger ge¬
boren als im zweiten Vierteljahr 1939. Das erste Halbjahr 1940
schloß daher noch mit einer beträchtlichen Zunahme um mehr
als 51 000 Geburten gegenüber dem ersten Halbjahr 1939 ab.

Das Land Thai
Es mag viele Menschen in Europa geben, die noch niemals

etwas von dem Lande Thai gehört haben . Immerhin handelt es
sich dabei um einen Staat , dessen Gebiet mit 529 000 Quadrat¬
kilometer fast so groß ist wie das einstige Deutschland und das
immerhin eine Bevölkerung von annähernd 13 Millionen Men¬
schen besitzt. Besser bekannt ist es in Europa unter dem Namen
Siam. Das Land des weißen Elefanten , dessen einstiger König
Lhululangkorn ja auch in Deutschland eine nicht unbekannte
Persönlichkeit war . Wenn dieses Land seit einigen Jahren dar¬
auf besteht, Thai genannt zu werden , wie es sich selbst schon
immer nannte , so ist das nicht ganz bedeutungslos , denn es zeigt
sich darin , daß dieser letzte unabhängige Eingeborenenstaat Hin¬
terindiens seit eben dieser Zeit eine bewußte nationale Eigen¬
politik betreibt . Thai stützte sich dabei sehr stark auf Japan,
was bei seiner Lage zwischen dem englischen Burma im Westen,
Englisch -Malaya im Süden und Französisch -Jndochina im Osten
recht begreiflich ist . Bei der Gestaltung der Dinge im Fernen
Osten wird dieses Land auf die Dauer nicht außerhalb des Spie¬
les bleiben können.

Seine Lage macht es in mehr als einer Beziehung recht inter¬
essant . Bekannt sind ja die immer wieder einmal auftauchenden
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Gerüchte über Pläne zum Durchstich 4>er Landenge von Kra DerVau eines solchen Kanals würde Singapore so gut wie ent¬werten , da damit die Möglichkeit gegeben würde , den englischenZwinghafen sozusagen im Rücken zu umgehen. Auch die Tatsache
daß die Südgrenze von Thai nur ungefähr 500 Kilometer von
Singapore entfernt ist, kann unter Umständen noch einmal Be¬
deutung erlangen . Zunächst freilich hat Thai einen Nichtangriffs,
pakt mit England abgeschlossen . Wie selbstbewußt die Politik istdie man hier treibt , geht unter anderem daraus hervor , daßdie Armee von Thai in Französisch -Jndochina einmarschiert istum gewisse Ansprüche auf Gebietsteile dieser französischen Kolo¬nie zu sichern . Da auch Japan nach Verhandlungen mit Frank¬
reich das Recht erhalten hat , Truppen nach Jndochina zu schicken
um die Waffenzufuhr für die Tschunkingregierung auf der Bahn¬linie von Hanoi nach Yünnan zu verhindern , kann man alsowohl im gewissen Sinne von einer territorialen Nachbarschaft
zwischen Japan und Thai sprechen.

Die Wirtschaftspolitik des Landes zielt auf eine Förderungder Reisproduktion ab, da Reis mit 44,5 v. H . das bei weitem
größte Ausfuhrprodukt ist . Zinn , Kautschuk und Teakholz sind die
weiteren Stützen der Ausfuhr . Besonders stark stieg in den letz¬ten Jahren die Kautschukausfuhr . Die Regierung hat durch Aus¬
bau des Verkehrs - und Nachrichtenwesens, durch die Schaffungvon Schulen und die Förderung der Kapitalbildung durch syste¬
matische Sparaktionen zielbewußt die wirtschaftliche Entwicklung
vorangebracht . Thailand ist dadurch zu einem Staat geworden !
mit dem bei der künftigen Entwicklung der Dinge in Ostasien !
sehr wohl gerechnet werden mutz. Das um so mehr, als es auch >
auf den Ausbau seiner Wehrmacht bedacht war . Sein Heer ist !
von japanischen Instruktoren ausgebildet und nach japanischem
Muster aufgebaut . Thailand besitzt auch eine keineswegs unbe¬
achtliche Flotte . Im Jahre 1938 wurden zwei in Japan erbaute
Panzerkanonenboote von je 2200 Tonnen mit je vier 20,3-Zenti-
meter -Eeschützen in Dienst gestellt. Von Italien wurden in den
Jahren 1935 bis 1937 sechs Torpedoboote mit einer Gesamtton¬
nage von 2500 Tonnen geliefert . Japan lieferte 1936/37 vier
Unterseeboote modernsten Typs . Ende 1938 besaß die thailän¬
dische Kriegsflotte neben den beiden Panzerkanonenbooten , einen
Zerstörer britischer Konstruktion , 15 Torpedoboote, vier Unter¬
seeboote , zwei gepanzerte Kanonenboote (von England) , drei
Flußkanonenboote und mehrere kleinere Einheiten . Diese Flotte
bildet zweifellos einen keineswegs unbeachtlichen Faktor bei der
gegenwärtigen Lage in Ostasien.

Buntes Allerlei
Eisen aus Sand

Vor einigen Wochen wurde über die Eisengewinnung berich¬
tet , die an der römischen Meeresküste, bei Ostia und Umgebung,
aus dem Meeressand durch geeignete Maschinen erfolgte und
sehr beträchtlich war . An der römischen Küste wie auch tiefer
ins Land hinein , wurde diese Eisengewinnung aus Sand als eine
Art Hausindustrie durch die dort angesiedelten Familien betrie¬
ben, denen die entsprechenden Maschinen vom Staat gestellt wur¬
den. Jetzt kommt eine weitere Nachricht von überraschenden Er¬
gebnissen, die bei Neapel in dem kleinen Küstenort Torre del
Ereco mit der Eisengewinnung aus Sand gemacht wurde. Torre
del Greco liegt direkt unterhalb des Vesuvs unweit von Pomeji
am Meer und ist im übrigen ein bescheidenes Hafenstädtchen. Rur
14 Arbeiter haben dort in zehn Tagen 150 Zentner Reineism
aus 5000 Zentner Sand vermittels einer Maschine gewonnen, die
durch einen Flugzeugmotor vom Typ Fraschini betrieben wird.
Da auch die Brennstoffe für die Maschinen aus autarken Ma¬
terien bestehen, so ist das Unternehmen sehr vielversprechend . Es
wird jetzt eine größere Werkstätte für die Eisengewinnung aus,
Sand dort in Torre del Greco eingerichtet.

Auch das Niesen läßt sich messen!
Professor Jennison vom Technologischen Institut von Mas,»- s

chusetts hat es sich angelegen sein lassen , die Geschwindigkeit des
Niesens zu messen . Er ermittelte dabei auch die Größe des Durch¬
messers jener feinen Tröpfchen, die ein Niesender verbreitet,,
wenn es ihm nicht rechtzeitig gelingt , das Taschentuch zur Nase
zu führen . Die Messungen wurden mit einem eigens für diese
Zwecke konstruierten Apparat vorgenommen . Nach dem Ergebnis
dieser Untersuchungen erreicht die Luftbewegung bei der Aus¬
streuung der Tröpfchen während des Niesens eine Geschwind^- >
keit von rund 3 Kilometer in der Minute , und die kleinstem !
Tröpfchen, die bekanntlich die Krankheitsträger befördern, weisen ,
einen Durchmesser von etwa ein sünfundsechzigstel Zentimeter
aus . Die Versuchspersonenverfügten über einen tüchtigen Schmip- l
fen, und in allen Fällen , in denen sich das Niesen nicht gewisser- .
matzen auf Kommando einstellte, wurde mit einer Prise Schnupft s
tabak künstlich nachgeholfen. s
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